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., Griiess Gott™
in Emmen

Zur VSA-Tagung im luzernischen Emmen heisse ich
Sie, liebe Kolleginnen und Kollegen, herzlich willkom-
men. Dass die diesjadhrige Jahresversammlung bei uns
stattfindet, empfinden wir als eine besondere Ehrung,
besteht doch bis heute kein Regionalverband des VSA
in Luzern oder in der Innerschweiz. Trotzdem hier zu
tagen ist bezeichnend fiir die Aufgeschlossenheit unse-
res Verbandes.

Der Tagungsort Emmen wurde geschichtlich bereits im
Jahre 840 schriftlich erwdhnt, Aus den wenigen Hoéfen
von damals entstand im Laufe der Zeit uns besonders
in den letzten drei Jahrzehnten eine Stadt von heute
gegen 23000 Einwohnern. Emmen gehort kulturell,
wirtschaftlich, geographisch und verkehrstechnisch zur
Region Luzern. Es beherbergt grosse Industrien wie
die AG der Von Moos’schen Eisenwerke, die Société de
la Viscose Suisse u.a.m. Ein Militdrflugplatz und eine
Flabkaserne gehoren ebenfalls zum: Bild dieser fort-
schrittlichen Luzerner Gemeinde, in der ein sehr auf-
geschlossener und sozialer Geist fiir wirtschaftlich,
geistig und koérperlich Schwache und Gebrechliche, fiir
betreuungsbediirftige XKinder und Ewachsene sowie
flir betagte Mitmenschen herrscht.

Das neue Zentrum Gersag in Emmen bietet uns fiir die
diesjahrige Tagung eine einmalige Kulisse. In diesem
modernen Haus der Gemeinde, in dem sich eine he-
terogene Bevolkerung in einem Jugendkeller, Saal,
Kellertheater oder Restaurant zusammenfinden kann,
lidsst sich bestimmt auch diskutieren tiber den aktuel-
len Problemkreis unserer Tagung: «Zusammenarbeit
von Heimkommission und Heimleitung». Auch hier
versucht man, sich zu finden!

Bestimmt wird sich an der Jahresversammlung auch
Gelegenheit und Zeit bieten, sich mit lieben Freunden
und alten Bekannten irgendwo in Emmen oder im na-
hen Luzern zu einem Plauderstiindchen zu treffen.
Viele heimelige Plitzchen, renommierte Gaststitten
und das Gestade des Vierwaldstédttersees laden uns
zum Zusammensein und Verweilen ein,

Mit allen VSA-Mitgliedern in der Innerschweiz freue
ich mich herzlich auf das Wiedersehen mit IThnen an
unserer Jahrestagung in Emmen.

Jugendsiedlung Utenberg Luzern
F. Arnold
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Fortsetzung von S. 113

Segesser das Fundament zu einem gerdumigen Hotel,
zehn Jahre darauf wurde das Hotel «Schweizerhof» er-
offnet. Der wachsende Fremdenstrom rief stédndig
neuen Bauten: am See entlang wurden die Hotels «Na-
tional», «Palace», «Grand Hotel Europe» und «Carlton
Tivoli» sowie der Kursaal gebaut, dem Reussufer ent-
lang entstanden «Du Lac» und «Gotthard» sowie eine
Reihe kleinerer H&auser, und bald war das ehemals ab-
geschleossene Stiftsgebiet eingekreist, Mit dem 1. Welt-
krieg horte die erste Entwicklungsphase auf; Krisen-
zeiten brachen an, und erst seit 1945 hat die Luzerner
Hotellerie wieder einen namhaften Aufschwung ge-
nommen.

Auch der Verkehr forderte sein Recht: dem ersten
Bahnhof an der Pilatusstrasse (1859) folgte die heutige
Anlage am Bahnhofplatz (1897). Schon 1837 hatten in-
itiative Luzerner den Bau einer Bahn beschlossen, aber
Zirich kam ihnen mit der «Spanisch-Brotli-Bahn» zu-
vor, Erst 1856 konnte die Strecke Basel—Luzern eroff-
net werden, allerdings nur bis Emmenbriicke, im fol-
genden Jahr fuhr dann die erste Eisenbahn auch nach
Luzern hinein. Der steigende Reiseverkehr rief auch
einer neuen Briicke liber die Reuss. Nach verschiede-
nen Versuchen wurde 1870 die erste Seebriicke; die
1934 durch eine moderne Betonkonstruktion ersetzt
wurde, gebaut. Die 6ffentlichen Verwaltungen sicher-
ten sich glinstig gelegene Plédtze in der Nidhe von
Bahnhof und Reuss, und nach 1900 hatte Luzern schon
ein ganz anderes Gesicht: aus dem alten Stadtchen war
eine durchorganisierte und verkehrsreiche Fremden-
stadt mit iiber 10 000 Hotelbetten geworden, eine Zahl,
die infolge der Kriegseinwirkungen auf unter 3000
sank, heute aber wieder rund 5500 in anndhernd 80 Ho-
tels erreicht hat. Die Zahl der Saisonangestellten in
samtlichen Betrieben diirfte ihrer 5000 tibersteigen.

In der zweiten Halfte des 19. Jahrhunderts folgten die
Bahnlinien nach Ziirich, Bern, Interlaken und Lenz-
burg, dann die Strassen und der Ausbau der Dampf-
schiffgesellschaft, und heute erfreut sich Luzern der
Gunst seiner Lage auch in verkehrspolitischer Hin-
sicht. Vergessen wir nicht, dass Luzern 1959 als erste
Schweizerstadt das Tram durch Trolleybusse ersetzt
und 1963 bei Beromiinster einen Flugplatz erhalten hat.

Luzern, vor tausend Jahren noch ein unscheinbares Fi-
scherdorf am unwirtlichen See — der Pilatus, noch im
spaten Mittelalter ein von Drachensagen umwitterter,
scheu gemiedener Berg — die Rigi noch zu Goethes
Zeiten ehrflirchtig bestaunt als «schrockliches Gebiirg»
— das ist das Bild der Vergangenheit. Und heute: ein
prachtvolles Stadtbild umkrinzt das zur Weltprome-
nade gewandelte Uferparadies, der Pilatus, wiirdiges
Wahrzeichen Luzerns, ist zum bequem erreichbaren
Ausflug in die Bergwelt, die Rigi zum Ziel aller Aus-
fliigler geworden. Der Blrgenstock erwarb sich als
«freies Fiirstentum» besonderen Ruf in der internatio-
nalen Gesellschaft, und das Stanserhorn bietet mit sei-
ner altertiimlichen Bahn eine gern erlebte Erinnerung
an die Pionierzeit. Selbst das Hochgebirge ist iiber das
Klosterdorf Engelberg mit leistungsfahigen Bahnen er-
schlossen worden, und der Titlis wurde zum Skipara-
dies. Wahrhaftig, die Zeit hat eine erstaunliche Kraft,
Schweizer Stadt das Tram durch Trolleybusse ersetzt
chen, die im dunklen Schosse der Geschichte verbor-
gen schlummerten. Othmar Fries



	"Grüess Gott" in Emmen

